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Deutſchland. 


Berlin, 16. November. Se. Majeſtät der 
Kaiſer gewährte geſtern Mittag dem Maler 
Coner eine Sitzung. Am Nachmittage hatten 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin Se. 
D. den Fürſten Otto zu Stollberg⸗Wernigerode, 
ſowie den Erbprinzen und die Erbprinzeſſin zu 
Stollberg. Wernigerode und auch den Botſchaſter 
Oeſterreich⸗Ungarns am Kaiſerlich ruſſiſchen 
Hofe Grafen v. Wolkenſtein⸗Trocksburg und deſſen 
Gemahlin mit Einladungen zur Frühſtücktafel 
beehrt. — Nach Aufhebung der Tafel unter⸗ 
nahmen Ihre Majeſtäten eine Spazierfahrt. Um 
7 Uhr Abends hatte der Kaiſer eine Konferenz 
mit dem Reichskanzler General von Caprivi — 
Später waren Ihre Mijeſtäten mit JJ. kk. HH. 
dem Prinzen Friedrich Leopold und dem Erbgroß⸗ 


herzog und der Erbgroßberzogin von Oldenburg, 


ſowie den Erbprinzlich Sachſen -Meiningenſchen 
Herrſchaften zur Abendtafel im Neuen P lais 
vereint, zu der auch der Profeſſor Dr. Schott⸗ 
müller mit einer Einladung beehrt war. Um 
11 Uhr begaben ſich Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin nach der Königl. Sternwarle 
bei Potsdam. Heute arbeitele Se. Maj der 
Kaiſer mit dem Chef des Civil⸗Kabinets Wirkl. 
Geh. Rath Dr. v. Lucanus, dem kommandirenden 
Admiral, Viceadmiral, Frhru. v. d. Goltz, dem 
Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amtes Vice⸗ 
> dmiral Hollmann und dem Chef des Marine⸗ 
Kabinets, Kapitän z. See und Flügel⸗Adjutanten 
Frhr. v. Senden⸗Bibran. Nachmittags um 121], 
Uhr wurden der kommandirende General des V. 
Armee-Corps General der Infanterie von Seeckt 
aus Poſen und des Militär⸗Attaché bei der 
bieſigen chileniſchen Geſandtſchaft Oberſtlieutenant 
Gormaz von Sr. Maj. dem Kaiſer emp 
Später gedachten Ihre Maj. ſich zum 

nach Jagdſchloß Gliencke zu begeben, dort an der 
Frühſtückstafel Theil zu nehmen und von der 
Station Neubabelsberg aus am Nachmittage 
mittels Extrazuges nach Berlin zu kommen, um 
bis zum Abend hier zu verbleiben. — Morgen 
gedenkt der Kaiſer von der Wildparkſtation aus 
ſich mittels Sonderzuges über Magdeburg nach 
Hannover zu begeben. 

Die Meldung anderer Blätter, daß Ihre 
Majeſtäten erü in der zweiten Hälfte des Winters 
vom Neuen Palais nach dem Berliner Schloß 
überſiedeln würden, iſt nicht zutreffend. Wie 
man hört, wird bt: Ueberſiedelung ſchon viel 
eher erfolgen, ſo daß das Kaiſerpaar ſchon das 
Weihnachtsfeſt in Berlin feiern werde. f 
Ihre Majeſtäten erſchienen geſtern Abend 
in Begleitung ihres engeren Hofſtaates auf dem 
aſtroppyſikaliſchen Inſtitut bei Potsdam und be⸗ 
obachteten hier unter Anleitung des Direktors, 
Geh.⸗Reg. Rath Dr. Vogel und des erſten 
Aſſiſtenten Dr. Schreiner den Verlauf der Mond⸗ 
inſierniß. Im Laufe des Abends nahmen Ihre 

ajeſtäten einige Erfriſchungen ein, wozu auch 
die Beamten des Inſtituts eine Einladung er⸗ 
hielttetetc ns. 

— Aus Schleswig » Holſtein, 
12. November. Eine für Schiffer ſehr beachtens⸗ 
werthe Mittheilung ſendet der apitän des deut⸗ 
chen Dampfers „Pauline“ aus Riga hieſigen 
Haber Kapt. Kröger ſchreibt: Das Aue⸗ 
fuhrverbot wird ſeitens der ruſſiſchen Zollbe 
amten fo firenge gehandhabt, daß es den hier in 
Riga liegenden Schiffen nicht erlaubt iſt, ſich 
mit Roggen, Hart⸗ oder Weißbrod, ſowie mit 
Kartoffeln zu verproviantiren. Dem in, Riga 
beheimatheten Dreimaſtſchoner „Jupiter“, mit 
Holz beladen nach Großbritannien abgangsfertig, 
wurde am 4. November von den Zollbeamten 
die Anbordnahme des vorerwähnten Proviauts 
unterſagt, das Schiff kann daher feine Reiſe 
nicht antreten. Kapitain Kröger räth daher 
feinen nach Rußland fahrenden Kollegen, die 
Verproviantirung mit den erwähnten Lebens⸗ 
Siiteln nicht in ruſſiſchen Häfen vorzunehmen! 


erfolgt durch eine in 
EN 


im gotiſchen Stil gehalt en, die Bauſumme iſt 
eusſchließlich ans privaten Mitteln aufgebracht. 
Wilhelmshaven, 13. November. Nachdem 
die neu eingetroffenen Rekruten der 2. Torpedo⸗ 
Fee auf dem Kaſernenſchiffe „Bismarck“ 
(frühere Kreuzer⸗Fregatte) untergebracht ſind, iſt 
dieſer Marinetheil gänzlich an Bord kaſernirt, 
indem die älteren Mannſchaften ſchon ſeit Jahren 
die als Kaſernenſchiffe umgebaute frühere gedeckte 
Korvette „Gazelle“ bewohnen. Wenngleich es ja 
deren Dienft auf den Torpedoböten und an Bord 
größerer mit Torpedoausrüſtung verſehener Schiffe 
der beſchwerlichſte genannt werden kann, auf 
Schiffen unterzubringen und die zum Theil der 
Landbevölkerung entſtammenden Rekruten von 
vornherein an das Bordleben zu gewöhnen, fo 
hat dieſe Kaſernirung von Mannſchaften doch ſeine 
roßen Schattenſeiten und iſt gewiß nur ein 
Nothbehelf für eine mangelnde, geräumige Kaſernen 
zu nennen. Die Kaſerneuſchiffe find ja nach 
Möglichkeit mit allen Bequemlichkeiten virſehen 
und die an Bord getroffenen Einrichtungen den 


Bedürfniſſen angepaßt; trotzdem bieten ſie bei. 


weitem nicht den Komfort, wenn von einem ſelchen 
überhaupt die Rede ſein kann, einer Kaſerne. Es 
iſt nicht ohne Jutereſſe, die innere Einrichtung 
ſolcher Kaſernenſchiffe, von denen ſich zur Zeit 4 
Stück in Dienſt befinden, nämlich das frühere 
Panzerſchiff „Hanſa“ und die koudemnirte Kreuzer: 
fregatte „Prinz Adalbert“ in Kiel, für die 1. 
Torpedoabtheilung, in Wilhelmshaven, die ſchon 
genannten Schiffe „Bismarck“ und „Gazelle“ 
kennen zu lernen. Um möglichſt viel Raum 
zu gewinnen, iſt alles Kriegsſchiffsmäßige beſeitigt 
worden, ſo in erſter Linie die Geſchütze, die vielen 
durch die Schotten abgetrennten Kammern und 


fangen.] Meſſen, der alten „Gazelle“ hat man auch die 
Beſuch] Keſſel und Maſchine herausgenommen, jo daß im 


ganzen ein anſehnlicher verfügbarer Raum ge⸗ 
wonnen iſt. Zum Schutze iſt das ganze Schiff 
mit einer feſten Bedachung und einem hausartigen 
durch hohe Fenſter erhellten Ueberbau verſehen. 
Im übrigen haben für die Maunſchaften dieſelben 
Verhältniſſe beſtehen bleiben müſſen, wie fie 
an Bord aktiver Kriegsſchiffe gang und gäbe 
find. Die Leute wohnen in der ausgeräumten 
Vatteri, welche auf der „Gazelle“ durch Bordöfen 
erwarmt wird; nehmen ihre Mahlzeiten an den 
Backen und Banken ein, wie an Bord und haben 
ihre Kleiderkiſten, bez. Kleidersäcke im Zwiſchen⸗ 
deck in den dafür beſtimmten Regalen verſtaut. 
Geſchlafen wird in Hängematten in der Batterie 
und im Zwiſcheudeck und werden die Hängematten 
an Deck in den Hängemattskaſten der Schanz⸗ 
kleidung des Tags über verſtaut. Vorn auf dem 
Oberdeck befindet ſich die Manuſchaftskantine, 
welche wie in den Kaſernen verwaltet wird. Der 
Maſchinen⸗ und Keſſelraum iſt zu einem Arbeits⸗ 
raum und einer Werkſtatt umgeſtaltet und mit 
Drehbänken u. dgl. verſehen. Aus der Offiziers⸗ 
meſſe, die durch Fortfall der Kammern zu beiden 
Seiten ſehr geräumig geworden iſt, iſt das Kaſino 
für die Unteroffiziere geſchaffen. Die früheren 
Kommandantenräume werden als Bureauräume 
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von M. 4564,95, die Bierprodnuktion einen 
ſolchen von M. 322508,60, zu denen das Pacht⸗ 
Konto mit einem Ueberſchuß von M 37292,98 
treten, was zugleich des Vortrages aus dem Vor⸗ 
jahre und 20000,00 Amortiſotion der 1 0000,00 
verauegabten Obligationen einen Geſammtgewinn 
von 422 730,46 ergiebt. Belaſtet iſt das Gewinn⸗ 
und Verluſt⸗Konto außer mit den laufenden Ab⸗ 
ſchreibungen, die den größeren Neuanſchaffungen 
und den durch die Aufnahme der Obligationen 
eingegangenen Verpflichtungen zufolg dasz Vor⸗ 
juhr überſteigen, mit M. 10939,565⸗¼ Zinfen 
des Reſervefonds und den üblichen Zurückſtellungen 
für die Kommunalſtener den Beitrag für die 
Brauerei⸗ und Mälzerei⸗Berufsgenoſſenſchaft in 
Höhe von M. 9480. — Nach Abzug der ſtatuten⸗ 
mäßigen Tantiemen verbleiben ſodann M 108151,61 
von denen M. 108 000,00 » 12 pet. Dividende 
mit M. 72,00 für die Aftin am 2. und 4. Jau. 
1892 bei den Bankhäuſern W. Schlutow hier 
und S. Bleichröder, Berlin, zur Auszahlung ges 
langen. Die Auelooſung der in dieſem Jahre 
verlragsmäßig zur Amortiſation kommenden 
2 Prozeute M. 20000 00 von 100000000 Ob⸗ 
ligationen wird ſo rechtzeitig erfolgen, daß die 
Kündigung de Stücke in den Geſellſchaftsblättern 
zum 1. April 1892 ſtattfinden kann. — Die Rück⸗ 
zahlung derſelben geſchieht unter Einreihung 
der Stücke und der Konpons 4 bis 20 und Talon 
ebenfalls bei den vorerwähnten Baukhäuſern am 1. 
und 2. April 1892. — Für das neue Geſchäfts⸗ 
jahr ſind die Ausſichten kaum günſtige, da der 
Ueberſchuß, den billigere Hopfenpreiſe ergeben, 
vollauf durch den Mehranfwand für Gerſte, die 
überdies in dieſem Jahre in Qualität ſehr zu 
wünſchen übrig läßt, abſorbirt werden dürfte. — 


papiere nachgewieſen werden und werden erſt bei 
der Aufrechnung der Quittungskarte in dieſelbe 
eingetragen. Vielfach ſcheint auch die Auffaſſung 
verbreitet zu ſein, daß für Allersrenten⸗Empfänger 
Beiträge nicht mehr geleiſtet zu werden brauchen. 
Die Thatſache an ſich, daß jemand eine Alters- 
rente bezieht, befreit ihn indeſſen nicht von der 
Verſicherungspflicht; vielmehr müſſen für jeden, 
der in einem an ſich die Verſicherungspflicht be⸗ 
gründenden Arbeits- oder Dienſtverhältniß ſteht, 
ehne Rückſicht darauf, ob er eine Altersrente 
bezieht oder nicht, die vorgeſchriebenen Marken 
verwandt werden. Für das Bekanntwerden dieſer 
Beſtimmungen in den Kreiſen der Beteiligten 
ſoll möglichſt Sorge getragen werden. 


Ver miſchtes. 

— Schon Freitag den 20. d. Mts. beginnt 
die Ziehung der Baretta⸗Looſe mit Haupttreffern 
bis zu 200000 Mark. Um den Ankauf dieſer 
gewinnbringenden Papiere, von welchen jedes 
mindeſtens mit 100 fl. gezogen wird, Jedem zu 
ermöglichen, giebt das Lotterie⸗Geſchäft von 
J. Scholl in Grandenz dieſe Looſe in Monats 
raten & 4 Mk. ab und iſt damit eine güluſlige 
Ria gegeben, dem Glücke die Hand zu 
bieten. 

— Das kürzlich mit Mannſchaften belegte 
Kaſerneuſchiff „Bismarck“, deſſen größere Di 
menſiouen, hohen Räume und bequeme Zugänge 
zu demſelben ſchon viele Vorgäuge vor der alten 
„Gazelle“ bieten, iſt z. Z. noch nicht gauz für 
ſeine neue Beſtimmung fertiggeſtellt. Auch hier 
iſt durch Beſeiligung des eigentlich Kriegsſchiff. 
mäßigen ungemein viel Raum gewonnen und 
man ſollte meinen, daß ein Schiff, welches früher 
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Der Herr Vorſitzende beſtätigt sten v in dem im ausgerüſteten Zuſtande eine Beſatzung von 
Bericht des Aufſichtsrathes deſſen volle Zu⸗ 430 Mann führte, jetzt beguemen Aufenthalt für 
ſtimmung zu dem Vorgetragenen und theilt mit, 2—300 Mann bietet. Die noch ſehr gute 
daß der Abſchluß mit allen Belägen rechtzeitig 2500 pferdige Maſchine und Keſſelanlagen hat 
vorgelegt, geprüft und nebſt allen Büchern, ſo vie mau dem Schiffe gelaſſen, damit einestheils das 
überhaupt die ganze Geſchäftsführung in beſter Maſchinen⸗ und Heizer⸗Perſonal der Torpedo⸗ 
Ordnung befunden ſei. — Dem Erſuchen um abtheilung hieran ſeine Ausbildung, bezw. Vor⸗ 
Eutlaſtung wird darauf von der Verſammlung bildung für feinen demnächſtigen Beruf erhalten 
einſtimmig ſtattgegeben. — An Stelle des nach kaun, andererſeits find Keſſelanlagen fo wie jo 
dem Turnus ausgeſchietenen Herrn Carl Arlt erforderlich für die Dampfheizung und elektriſche 
wird darauf einſtimmig Herr Direktor Oskar Beleuchtungseinrichtung, welche für das Schiff 
Jeuas zum Milglied des EN: Dig gewählt, vorgeſehen ſind und ſich in der Ausführung bes 
während an deſſen Stelle die Wahl auf Herrn finden. Die Fregatte „Bismarck“ hat bekanntlich 
Stadlrath Guſtav Morgenroth zum ſtellvertretenden jahrelang als Flaggſchiff des Kreuzergeſchwaders 
Mitgliede des Aufſichtsrathes fällt. ſſungirt und iſt daher mit Räumlichkeiten zur 

— Wie zu erwarten war, übt die Waſſer⸗ Auſuahme eines Geſchwaderſtabes verſehen, welche 
pantomime „Leben und Treiben im Seebad Oſtende, jetzt als Bureau⸗ und Juſtructionsräume, ſowie 
im Cirkus Krembſer eine täglich ſich Wohnungen für Feldwebel und Unteroffiziere 
fteigende Anziehungskraft aus und die tollen Sceuen Dienſte Teiften. Die früheren Admiralsräume 
in und außerhalb des Waſſers rufen allabendlich werden zeitweilig von einem Offizier der Torpedo⸗ 
ſtürmiſche Heiterleit hervor. Während der letzten Abtheilung bewohnt. Die frühere Officter⸗Meſſe 
Tage ſind wieder einige nere humoriſtiſche Scenen dient als Kaſino für Feldwebel und Unteroffiziere. 
eingelegt, welche gleichfalls von draſtiſchem Ueber⸗ Die Heizung erfolgt vorläufig noch mittels Koks⸗ 
muthe zeugen. Am Sonntag war der Cirkus öfen bis zur Fertigſtellung der Dampfheizung 
ausverkauft und auch in den nächſten Tagen und das Schiff wird ſpäter ach, wie di 
dürfte der Beſuch ein ſehr reger fein, da Extra- „Gazelle“, mit einem Schutzdache verſehen 
fahrten aus den Provinzſtädten angemeldet ſind. werden, damit auch das ſehr breite und ge⸗ 

— Wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Ei räumige Oberdeck ſich im Winter zum Anfent⸗ 


und Feldwebelwohnungen benutzt. Der Zugang ſenbahn⸗Trausportes haften ſich in der geſtrigen halte für die Mannſchafren eignet. Wo bei den 


die Schiffswand eingebaute Sitzung der Strafkammer III des Landgerichts der übrigen ausrangirten Schiffen das Gallionbild, 
in einen durch Windfänge ab⸗ Stations⸗Aſſiſtent Conrad Zitelmann aus Alt- iſt auch bei dieſem die lebeusgroße Büſte des 


geſchloſſenen Vorraum und von dort direkt in das damm und der Weichenftelter Daniel Höpfner ehemaligen Reichskanzlers v. Bismarck, welche das 


Batteriedeck den Hauptauſenthaltsraum führt. 


Etettiner Nachrichten. 
Stettin, den 16. November (Stettiner Berg⸗ 


ſchloß⸗ Brauerei.) Die 20. ordentliche General⸗ 


Ve ſammlung der Stettiner⸗Bergſchloß Brau⸗ 
erei, Commandit⸗Geſellſchaft auf Aetien, Rudolf 
Rückforth, fand heute Vormittag 11 Uhr im Börſen⸗ 
Gebäude ſtatt und war von 15. Commanditiſten 
beſucht, die über die Stimmen eines Aclien-Capitals 
von 567,000 Mark verfügten. — Vor Eröffaung 
der Tagesordnung gedachte Herr Richard Rückforth 
zunächſt in feinem und des Aufſichtsrathes Namen 
des ſeit der letzten General⸗Verſammlung ver⸗⸗ 


— Der Etat für 1892/93 ifl im Reichstage ſtorbenen Aufſichtsraths⸗Mitgliedes Herrn Carl 


ausgegeben worden. Derſelbe in Einnahme und 
Ausgabe mit 1 122 416 597 M. davon 991 683 030 
M. fortdauernden, 71 774743 M. einmaligen 
Ausgabe des ordentlichen Etats und 158 958 822 
55 einmaligen Ausgaben des außerodeutlichen 

tats. — Im ordentlichen Militär⸗Etat ſind zum 
Anſatz gebracht 1) an fortdauernden Ausgaben 
bet 427 574,161 M., Geſammtbedürfniß mehr 
14 338356 M. 2) an einmaligen Ausgaben, 
bei 39 190331 M. Geſammtbedürfniß, weniger 
947561 M. überhaupt gegen das Vorjahr mehr 
13 390 795 M. 

— Das neue ſtattliche er ie welches 
ſich die hieſige Baptiſtengemeinde mit einem 
Kostenaufwand von 250 000 Mä in der Schmidftr. 
Nr. 17 durch Baumeiſter H. Zander hat errichten 
laſſen, iſt geſtern feierlich eingeweiht worden. 
Die neue Kirche umfaßt 1500 Perſonen. Um 
4. Uhr wurde vom P. Matter an 4 Neuge⸗ 
wonnenen die Wiedertanfe vollzogen. Der erſte 


Belſaal der hieſ. Baptiſtengemeinde, die z. 3. 
2000 Mitglieder zählt, wurde 1837 in der 


Blumenſtraße eröffnet, von da ſiedelte die Ge⸗ 
meinde nach der Scharrenſtr. Nr. 1 über, wo ſie 
verblieb, bis auf dem Grundſtlick Schm idſtr. Nr 
10. der alte Betſaal erbaut war, der bis zum 
Saar d. I. gelegt worden. Die neue Kirche iſt 


Eine grauſame Enttäuschung. 


Nach dem Leben gezeichnet, 


Im alten Babylou brachte man alljährlich 
einmal alle heirathtsfähigen Mädchen auf den 
Markte und verſteigerte ſie hier öffentlich, mit 
der Schönſten beginnend und daran weiter nach 
dem Range ihrer natürlichen Reize. Aus dem 
Erlös ſämmtlicher geſchehenen Verkäufe bildete 
man eine Kaſſe, aus welcher nun die Unglücklichen 
ausgeſtattet wurden, die von der Natur zuver⸗ 
nachläſſigt waren, um einen Käufer zu finden. 
Somit handelte es ſich hierbei eigentlich um eine 
Art von Berſtcherungsgeſellſchaft zwiſchen Häß⸗ 
lichteit und Schöhnheit, die ſich auf unſere 
modernen Zuſtände leider nicht gut übertragen 
läßt, obſchon fie da doppelt au Kat wäre. 
Mag eine gewiſſenhafte Muti: ihrem Toöch⸗ 
terchen immerhin einprägen, es dürfte ſich auf 
ein hübſches Geſicht nichts einbilden, ſo iſt do 
die Schönheit ein gar köſtliches Geſchenk der 
Mutter Natur, und ſehr zu beklagen ſind die 
armen Stiefkinder, denen ſie grauſam ein ſolches 
1 5 — ert hat. In ergreifender Weiſe ae 
e Mandes in einer ſeiner „Melancholiſchen 


Latu 


Arlt und trug ſodann nach Eintritt in die Tages⸗ 
orduung den Geſchäftsbericht vor. Wir entnehmen 
demſelben Folgendes: Es iſt in dieſem Jahre der 
Abſatz derſelbe geblieben, die audauernde Ungunſt 
der Witterung hat das Geſchäft beeinträchtigt. 
In der Production konnte leider die gute Qualitä 
der diesjährigen gegen das Vorjahr billigen Gerſten 
den bedeutenden Mehraufwand für Hopfen nicht 
ausgleichen und iſt hierin in der Hauptſache das 
weniger günſtige Neſultat zu ſuchen. Die ma⸗ 
ſchinellen Einrichtungen wurden ergänztz durch 
zwei neue Dampfteſſelz ferner iſt eine electriſche 
Beleuchtungsaulage für das ganze Etabliſſement 
in Angriff genommen und zum größeren Theil 
vollendet; für die Erhöhung der Feuerſicherheit ſind 
5 neue Hydranten angelegt. An Neubauten wur⸗ 
den ausgeführt die mit der Einbringung der Dampf⸗ 
keſſel nöthigen Bauten, ein neuer Dampfſchorn⸗ 
ſtein und der weitere Ausbau der Gebinde am 
Schwarzen Damm. Auf den Betriebsconten fanden 
die entſprechenden nothwendigen Ergänzungen ſtatt. 
Die Eismaſchine 
ſuuetionirt und die 
ebenfalls gut bewährt. B 
auch in dieſem Jahre glücklicher 
gekommen. — Aus dem vorliegenden 
abſchluß ergiebt die 


als „Tannhänſer.“ 


mädchen bei einer Spitzenmacherin in der 


Novellen“ die Geſchichte einer ſolchen Häßlichen, 


welche auch unſere Leſer intereſſieren dürfte. 


Sie hieß Aurelie und wohnte in der fünften wackere Frau, 


Etage eines ſchönen neuen Hauſes in einem der 
reichen Pariſer Stadtviertel, wo man die Dach⸗ 
wohnungen, jo weit dieſelben nicht von 
Dienitboten beſetzt find, meiſt an arme Leute 
vermiethet, die daun aber beim K 


den | © 


ommen und |! 


d'Abonkir eingetreten 


aus Höckendorf zu verantworten. Am 16. März Gallion der Fregatte zierte, beſeitigt, und wir 
d. J. kam eine leere Maſchine von Stargard nach im Werftmuſeum aufbewahrt. Die beiden 
dem Altdammer Bahnhof; da das Halteſignal Kaſernenſchiffe liegen unmittelbar am Quai des 
nicht gezogen war, fuhr der Maſchinenführer in nenen Hafens, vor dem Exerzierplatz der Torpedo⸗ 
den Bahnhof ein und nun erſt wurde ihm ge⸗ Abtheilung und nehmen recht viel Platz von der 
winkt zu halten, gleichzeitig bemerkte er auch vor viel begehrten Qugiläuge in Auſpruch. Ihr Ar 
ſich einen Güterzug und obwohl er ſofort bremſtefſtrich iſt gran, wie der außer Dienſt befindlichen 
und Gegendampf gab, war ein Zaſammenſtoß] Schiffe. Vor jedem Schißfe fteht ein Schilder⸗ 
nicht mehr zu vermeiden. Derſelbe verlief je⸗ haus und Poſten, und es wird der Verkehr genau 
doch ziemlich günſtig, denn es wurden nur die gebaudhabt, wie in den Kaſernen an Land. Die 
Puffer der Maſchine zertrümmert und ein Wagen mancherlei Uuzuträglichkeiten, welche mit der 
des Güterzuges nicht erheblich beſchädigt. Den Kaſernirung von Mannſchaſten an Bord von 
beiden obengenannten Beamten wurde nun zur] Schiffen verbunden ſind, als beengter Raum und 
Laſt gelegt, durch Vernachläſſigung ihrer Pflicht mangelhafte Ventilation, unbeqemer Aufenthalt 
den Unfall herbeigeführt zu haben; durch die Be⸗ für die Manuſchaften und erſchwerte Ue erſicht 
weis aufnahme kounte ſich der Gerichtshof jedochſüber dieſelben und Beanſſichtigung und der⸗ 
nicht von der Schuld derſelben überzeugen und gleichen mehr laſſen es doch wünſcheuswerth er⸗ 
erfolgte Freiſprechung. ſcheinen, daß auch dieſer ſo wichtige und ſich 
— Das Gaſtſpiel des Kgl. Preußiſch. Kam⸗ raſch entwickelnde und erweiternde Marinetheil 
merſäugers Herrn H. Gudehus beginnt beule] bald eine geräumige Kaſerne in der Nähe der 
Torpedowerft erhält. 
— Bei Wag eingereichter Auträge auf „Der lürzlich nach neueren Prinzipien der 
Bewilligung von Altersrenten hat ſich Artillerie umgebaute und mit neuen Keſſelau⸗ 
herausgeſtellt, daß ſich vielfach zwiſchen den in lagen verſehene Aviſo „Wacht“ iſt heute in 
die Quittungs karten eingeklebten Beitrags-] See gegangen, um eine 50ſtündige forcirte Fahrt 
marken leere Felder befinden. Es entfpricht das, in der Nordſee zu unternehmen. Das noch uene 
wie namentlich bekaunt gemacht wird, nicht den] Schiff halte mit feinen. urſprünglichen Keſſeln 
beſtehenden Vorſchriſten; vielmehr müſſen die ſchlechte Erfahrungen gemacht, welche zu 
Marken in fortlaufender Reihenfolge in die Karten [einer Beſeitigung der alten Keſſelaulagen führten ' 
eingeklebt werden, ohne daß einzelne Feder frei[Nachtem 4 neue von Schichau in Elbing ge⸗ 
bleiben dürfen. Es hat das ſeinen Grund darin, lieferte Keſſel an Stelle getreten find, find auf 
daß die Karte nur einen Beleg für die Zeit den in dieſen Tagen vorgenommenen Probe⸗ 


bieten ſoll, während welcher eine Perſon that⸗ fahrten ſehr befriedigende Reſultate erzielt 
ſächlich in einem verſicherungspflichtigen Arbeits⸗] worden. Während früher die Maximalge⸗ 


oder Dienſtverhältniß geſtanden hat. Die Zeit, ſchwindigkeit nicht über 15 Knoten gebracht 
während welcher das uicht der Fall iſt, kommt werden konnte, iſt bei den jüngſten Probefahrten 


n haben wiederum unausgeſetzt für die Quittungskarte nicht in Betracht. Krauk⸗ eine Geſchwindigkeit von 19,5 Kuoten erzielt 
ie beiden Eiſenbahnwaggous ſich heiten und militäriſche Dienſtleiſtungen, welche worden, was; als eine ſeyr reſpektable Leiſtung 
Betriebsſtörungen ſind nach § 17 des Reichsgeſetzes vom 22. Juni 1889 zu bezeichnen iſt, und die z. Z. fortgeſetzten 
Weiſe nicht vor⸗ als Beitragszeiten in Anrechnung gebracht werden, Probefahrten haben den Zweck, die Maximal⸗ 
20. Rechnungs⸗ müſſen 
Malzproduction einen Gewinn Krankenkaſſen bezw. 


durch Krankheitsbeſcheinigungen 


0 der] dauerleiſtung der Maſchinen feſtzuſtellen. Nach⸗ 
Drtsvorftinde und Militär⸗ 


dem geht der Aviſo nach Kiel, woſelbſt die 


Rue 
war. Dieſe war eine 
welche nichtübertriebene Anforde⸗ 
rungen an ihr Perſonal! ſtellte; im Winter | 
brauchte man nicht vor ſieben aufſtehen, 
3 gab gute Koſt, kurzum, Aurelie durfte von 
Glück ſagen, daß ſie es ſo gut getroffen. Als 
ie das Geſchäft hinreichend kannte, hatte ſie ſich 
ſelber eine Kundſchaft geſucht und auch bierbei 


ergötzen. Aber nein: fie war zu häßlich. Cine 
Zeitlang hatte ſie es wohl mit Reispuder und 
anderen unſchuldigen Schönheitsmiteln verſucht, 
ob ſie ſich nicht hübſcher machen könne. Das 
Weiß hielt aber nicht auf ihrer grauen, rauben 
Haut, oder machte dicke, häßliche Flecke, und ſie 
reſigulirte ſich daher, zu bleiben, wie fie war: 
nicht hübſch und nicht geliebt. Sie gewöhnte 


1 
1 


ch] Erſparuiſſe zu machen. 


und Gehen ſtets nur die Hintertreppe man 
dürfen. Sie war ſehr froh darüber geweſen, 
in dieſer Gegend eine Manſarde zu finden; 
denn da fie — ihr Beſchäftigung beſtand im]! e 
Ausbeſſern von Spitze it ele⸗ ihren fün 


wiederum das Glück gehabt, wider Erwarten 
raſch genügende Beſchäftigung zu finden. So 
war ſie denn zufrieden und bildete ſich mit 
n — immer nur mi fünfundzwanzig Jahren die ſie jetzt be⸗ 
ganten Damen zu thun batte, fo brauchte ſie reits zählte, nicht ein, daß noch ein anderes 
nun nicht halbe Tage zu verſäumen, um neue Glück für ſie geben könnte; denn ‚lie war 
Arbeit zu holen oder die fertige abzuliefern, wie häßlich, wirklich häßlich und wußte dies, ohne 
dies der Fall geweſen wäre, wenn ſie in einem ich welche Illusionen 3 machen. 
der ärmeren, entlegeneren Viertel gewohnt hätte. mager, hatte eine glatte 1 ſablbraune Haare 
Aurelie konnte ſich nicht beklagen, fie beſaß und das ganze Geſicht vell Sommerſproſſen. 

eine zahlreiche Kundſchaft, welche pünktlich und! Als ſie früher noch mit anderen zuſammen 
ohne zu feilſchen zahlte, und jo gewann fie nicht arbeitete, hatte jie bald begriffen, daß für ſie 
nur ihren Lebensunterhalt, ſondern vermochte nicht jene Sonntagsvergnügungen ertitierten, von 
auch noch einige, wenn auch nur unbedeutende, ſeinen ihre Kolleginnen erzählten, die ſich von 

Sie arbeitete zufrie⸗ hübſchen jungen Herren aufs Land, nach Bougival 
denen Sinnes von früh bis ſpät; was hätte ſie oder Sevres er ließen und ſich dort amü⸗ 
auch wohl Beſſeres 5 dürfen? Sie kannte ſierten. Mit einem ſtillen Seufzer hörte fie 


ihre Eltern nicht; denn fie war ein Findelkind ſolchen Berichten oder den Fu nen an⸗ 
und in einer wohlthätigen Anſtalt großgezogen derer zu, und Bid Male fühlte hun MI die 
worden, bis ſie mit ſechzehn Jahren als „ Verſu ung, ſich denfalls in ſolcher Weiſe zu 


Sie war | 


und gegenwärtig war ſie ſchon etwas ſtolz darauf 
ſich ſelber ihre ganze Exiſtenz zu verdanken, ihr 
Gemüth war ruhig, und ſie gedachte kaum noch 
der flüchtigen Verſuchungen von ehemals. 

Wenn ſie gewollt, hätte ſie ja wohl irgend 
einen Arbeiter heirathen können, der keine großen 
Auſprüche ſtellte und zufrieden war, eine gute 
und fleißige Frau zu finden, die etwas Geld mit 
in den Haushalt brachte. Aber wozu das? Wenn 
fie gelegentlich einmal bei ihren Ausgängen einer 
Hochzeiksgeſellſchaft begegnete, jo zuckte ſie die 
Achſeln und ſazte zu ſich ſelber, daß der Kranz 
von Oraugenblüthen nicht zu ihrem grauen Teint 
und den Sommerſproſſen paſſen würde. 

Eines Tages ſaß Aurelie wie gewöhnlich au 
ihrem offenen Fenſter und arbeite eifrig, ohne 


an irgend etwas zu denken, da gewahrte ſie 
plötzlich, als fie den Blick ſenkte, um eine Rolle 
an 
nes der Jeuſter in deim genenüberlienenden 


u ſuchen, einen jungen Mauu. der ſich 


* 


en 
Er 


Dienſtag, 17. November 1891. 


Er 


Annahme von Suferaten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Hamburg 
William Wilkens. 
enhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Maximalgeſchwindigkeit an der gemeſſenen Meile 
feſtgeſtellt werden ſoll. Nuch den jetzigen Reſul⸗ 
taten iſt zu erwarten, daß die „Wacht“ eine 
Maximalgeſchwindigkeit von über 20 Knoten 
erreichen wird. a 


— (Der verdeutſchte Theaterzettel). 


Die Sucht, Alles in übertriebener Weiſe zu ver⸗ 
deutſchen, iſt nun auch in der Provinz moderv 
geworden. 
Troppauer Stadttheaters von einem „übereifrigen 
Deutſchen“ der Vorſchlag gemacht, einen, deutſchen 
Theaterzettel“ herauszugeben, auf welchem das 
gute alte Wort 
karten“, der „Garderobier“ als „Trachtenmeiſter“, 
die „Loge“ als „Laube“, „Parterre⸗Eutree“ als 


„Eintritt in das „Erdgeſchoß“ u. ſ. w. erſcheinen 


So wurde kürzlich der Direktion den 


„Abonnement“ als „Dauer⸗ 


ſollte. Der Troppauer Theaterdireltor, der nicht 
das Berürfniß füblt, ſich allgemein lächerlich zu 


aer iſt auf dieſer Vorſchlag nicht eingegangen. 
Preſſe“ hat ſich dieſer Anregung bemächtigt und 
vie in einem humoriſtiſchen Aufſaß gegeißelt, dem 
wir folgende Stellen entnehmen: 0 


in „Schauſpielhaus“. 
darf aber noch einer kleinen Erweiterung. Denn 
es giebt Bühnen, au welchen das Schauſpiel gar 
nicht gepflegt wird, fo z. B. das Wiener Hof⸗ 
operntheater. Paßt hier die Bezeichnung Schau⸗ 
ſpielbaus? Nein! „Oper“ überſe 

„Singſpiel“, und ich ſchlage daher für „Opern⸗ 

theater“ die Bezeichnung „Singſpielhalle“ vor. 


| 


„Operette“ ſoll „Singſpielchen“ heißen, und fjomit | 


wird z. B. „Ceeur Dame“, Operette von Franz 


v. Suppe, richtig überſetzt lauten: „Herz Frau“ 
Siugſpielchen von Franz v. „Abendbrot“. () . 
Doch genung 


Wird das nicht reizend ſein? .. i 
des Geſauges, wenden wir uns dem Schauſpiele 
zu. „Tragödie“ iſt in „Trauerſpiel“ zu ver⸗ 


wandeln, daher „Tragödin“ in „traurige Schau⸗ 


ſpielerin“. Ein ſchweres Wort iſt „Salondame“. 


Salon wird in Deutſchland die „gute Stube“ = 
genannt; Dame iſt in „Frau“ umzuwandeln, 


ent wird die „Saloudame“ zur „guten Stuben⸗ 
rau“. 


Aber der Feuilletoniſt der „Freien Schleſiſchen 


. 8 5 Beginnen wir 
gleich mit der Ueberſetzung des Wortes „Theatern“ 
Das iſt ganz hübſch, be⸗ 


en wir mit 


dame noch keine Frau, ſondern noch ein Mädchen 
iſt, ſo kann ſie in dieſem Falle auch „gutes 
Stubenmädchen“ genannt werden. Nun kommen 


wir zum Jutrigant, zu Deutſch „ſchlechter Kerl“ 


Da aber in manchen Stücken die Salon 


oder „Schurke“. Es wird recht hübſch werden, 


wenn die Voranzeigen ankündigen werden: „Herr 


X. Y. iſt als erſter Schurke angeworben. Der 


„Bonviaut“ wird zum „Auftigen Liebhaber“ und 


der Komiker zum „Oeiterkeits⸗Erzeuger“. 1 
giebt es aber verſchiedene Arten von Komikern: 


„Charakter⸗Kamiker, jugendliche, Salon⸗ und 1 


draſtiſche Komiker“. 


Charakter iſt mit „Eigen⸗ 
Haft“ zu überſetzen, ſomit wird der „Charakter > 


Nun 


omiker“ zum „Eigenſchafts⸗Heiterkeits⸗Erzeuger“, 1 


der Salonkomiker zum „guten Stuben⸗Heiterkeii⸗ 


Erzeuger“ u. ſ. w. Die Choriſten wird man 
„Geſammtſäuger“ oder noch beſſer „Zuſammen⸗ 
ſänger“ neunen, denn es iſt unglaublich, was die 
oft „zuſammenſingen“ Doch auch aus dem 
Verzeichniſſe der untergeordneten Mitglieder wil! 
ich einen herauegreifen, es tft der „Souffleur“ 
Hier bleibt die Wahl zwiſchen 
„Ohreubläſer“ und — „Kaſtengeiſt“. 


Börſen⸗ Berichte. 

| Stettin. 16. Nobember. Wetter: 
Barcmeter 756 Millimeter. 

6 Reaumur. Wind: SW. 

Weizen ſtill, ver 1000 Kllegramm lolo 

222—233 bez., per November und per a 

vember⸗Dezember 234 bez., per April⸗Mai 1 


Temperatur BE 


Roggen ruhig, 
228 —233 bez., per November 
239 ½ —240 bez., per November⸗Dezember 240 Bf., 
per April⸗Mai 1892 237 bez. B. u. Ged. 
HGerſte per 1000 Kilogramm loko f 
merſche 163—170 bez., Märker 171—175 bez. 
| afer per 1000 Kilogramm loto 168 
bis 172 bez. 

Mais per 1000 Kilogramm 171—174 bez. 
neuer Donau 166 Bf. 1 

Rüböl geſchäſtslos. 

Spiritus matter, 


November 70er 51,60 nom., per November⸗Dezbr. 


Petroleum lolo in einem Falle 11,10 ver⸗ 
zollt bez. 
Angemeldet: Nichts. 
Renulirungspreiſc: Weizen 234,00, Roggen 
240,—, 70er Spiritus 51,80, Rübel 
Nichtamtlich. 
Weizen 74 Pfund per April-Mai 233, 


nom. 
Noggen 69 ¼ Pfund per April⸗Mai 234, — 


—.—. 


nom. 


Berlin, 16. November. (Städtiſcher C. 
tral⸗Viehbof. Amtl. Bericht der Direct. EM? 
Seit Freitag waren nach und nach zum Bere! 
geſtellt im Ganzen 3415 Rinder, darrkau 
150 Dänen und Schweden, 13,027 
darunter 611 Dänen und 732 Baken 


1 


— ——— Eä—¾ w.ͤ᷑ ⁰•g . — 


1112 


Haufe lehnte. Sie hatte das Gefühl, als ob 

er ſie betrachtete, — ja freilich, ſie, da gab es 
'was Rechtes zu betrachten! ſagte fie ſich ſelber 
im nächſten Augenblick und arbeitete mit doppel⸗ 
tem Eifer weiter. € 
ſchoß fie ihr Feuſler, ohne einen Blick nach 
draußen zu werfen, und legte ſich, nachdem ſie 


— — 


ette. 


als vorher ſah ſie jetzt ibr Gegenüber vor ſich: 
Mann, der zufällig an jenes Fenſter getreten 


war. Und doch ſchien es ihr, als ob er ſie be⸗ 


mögen. Was war denn nur mit ihr vorge⸗ 


— — —— nennen 


a 

Au en feſt und nahm ſich vor, 0 
zu . Sie ſchlief denn auch ein; aber 
b 
einer langen dürcharbeiteten Nacht 


Luo lan 


1 


„Einſager“ 


ei 


No⸗ 
82 
per 1000 Kilo lotto 
24100 


AM 
7 
1 


per 100 Liter a 100 
pCt. loko 70er 53,10 bez, 50er 72,60 bez., per 


70er 51,60 nom., per April⸗Mai 70er 52,60 nom. 


1. x 


Trübe. 


N 


* 
3 


2 


— 


59 


6 


— 
«) 


1 


5% 


un 


42 


Als der Abend hereinbrach, 


ih 


a7 


eim Erwachen fühlte fie ſich müder als ua 


ngen? Sie wollte jetzt ſchlafen, ſchloß die 
ſich nicht mehr 


unter 
ier, weine. 2 12 


B 3 ihr höchſt beſcheidenes Abendbrodt verzehrt, zu 
ſich allmählich daran, nichts weiter zu verlaugen, Bett A 


Aber fie konnte nicht einfchlafen. Viel deutlicher 


er war elegannt gekleidet, brünett, mit einem 
ſeinen Schnurrbärtchen, irgendein reicher junger 


trachtet hätte! Sie mußte hellauf in ihr Kopf: 
kiſſen bei dem Gedanken lachen, es könne ſich 
irgend jemand mit ihr beſchestigt haben; daun 
aber wieder hätte ſie am liebſten wieder weinen 
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Kälber und 7931 Hammel, An beſſeren 
Stieren waren en, 700, an Ey: geringer Waare 
ca. 500 Stück am Rindermarkt, der, obwohl mit 
fait 500 Stück weniger beſchickt als vor acht 

agen, der äußerſt ungünſtigen Fleiſchmärkte 
wegen weit gedrückter und 8 verlief 
und nicht geräumt wurde. I. brachte 57 —60, 
II. 50—55, Ill. 42—48, IV. 36-40 M. per 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt 
verlief bei mittelmäßigem Export und weichenden 
Preiſen ſehr ſchleppend und wurde ebenfalls 
nicht geräumt. 
Poſten darüber, II. 46 —50, IIl. 38—45 M. per 
100 Pfd. mit 50 und 55 Pfd. Tara pro Stück. 
— Auch das Kälbergeſchäfſt war aus gleichen 


Gründen wie der Handel der anderen Gattungen |. 


Schlachtvieh, äußerſt flau urd ſchleppend 
J. 56—64, ausgeſuchte Waare darüber, II. 48—55, 
I. 4047 Pf. pro Pfund Fleiſchgewi cht. — 
Hammel fielen bei äußerſt ſchleppendem Handel 
durchweg im Preiſe und hinterlaſſen über 2000 
Stück Ueberſtand. (Huſumer — ca. 1000 Stück 
angeboten — wurden ausnahmsweiſe, aber wie 
bei dieſer Raſſe bier üblich, nach Lebendgewicht 
ehandelt und brachten je nach Qualität 25—30 
ar pro Pfund.) J. 42—48, beſie Lämmer bis 
54 Pf., I. 30—40 Pf. pro Pfd. Fleiſche 
Banfweien. 

en Reichs ban Wenn auch in den 
jüngſten T Tagen die Anſprüche an die Bank ſich 
etwas geit eigere haben, ſo iſt doch, wie wir 
hören, did Situation der Bank derartig, daß die 
Ste gerung des Privatdisconts an der Börſe vor 
der Hand keine Veranlaſſung bietet, eine Ver⸗ 
änderung des officiellen Discounts in Erwägung 
zu ziehen. Für den Fall freilich, daß der Privat⸗ 
discont eine Erhöhung bis nahe an den Bank⸗ 
biscent erfahren ſollte, würde die Frage einer 
Erhöhung des letzteren möglicherweiſe in das 
Bereich der Erörterung zu ziehen ſein. Die 
von der Reichsbank in der jüngſten Zeit neübte 
Bean, den offiziellen Satz möglichſt ſtabil zu 
erhalten, macht ſich vortheilhaft gelten, indem 
die etwas ſtärkere Nachfrage nach Geld die 
* zur Zeit nicht veranlaßt, mit einer 
Erhöhung ihrer Mate vorzugehen. 


Zelegrapbifche Depeſchen. 

Berlin, November. Die neuad'ngs 
wieder ne Nachricht, daß das Gebiet von 
Altona zu Hamburg kommt und Preußen dafür 
Cuxhaven erhalten ſoll, wird in hieſigen gut 
unterrichteten Kreiſen a Se 

Hannover, 16. November. Der Kaiſer 
wird, wie bis jetzt verlautet, am Dienſtag Nach⸗ 
mittag hier eintreffen. Am Donnerſtag wird 
der Kaiſer an einer Feſttafel, welche bei dem 


ſchgewicht. 


\ 
* 


Königs ⸗Ulanen⸗ Regiment Nr. 13 ftattfindet, 


theilnehmen. 

Wien, 16. November. Die konſervative 
Partei hat beſchloſſen, morgen im Abgeordneten⸗ 
hauſe einen Antrag einzubringen, nach welchem 
der Geſetzesparagraph bezüglich der Verbreitung 
Rue Gerüchte verſchärft werden fol. 

Belgrad, 16. November. Wie verlantet, 
ſoll der Exlönig Milan auf alle ſeine geſetzlichen 
110 eie Rechte in Serbien ver⸗ 
ichtet haben 
1 London, 16. November. „Daily Chronicle“ 
meldet: Die Rebellen konzentriren bei Foutchou 
1000 Mann gegen die Centralregiernng und be⸗ 
drohen die Europäer. Der Aufſtand greift immer 
mehr um ſich. — Angeſichts des Sieges der 
Liberalen in Molton fordert der „Standard“ 
fe Maßregeln zu Gunſten der Bauern⸗ 

aft 


London, 16. November. Das chineſiſche 
Schatzamt zahlte durch die Vertreter der Mächte 
6000 Pfd. Steil. für die Wittwen und Waiſen 
der in Wouſon ermordeten Opfer. 

Oſtende, 16. November. Nach dem amtli⸗ 
en Bericht der Seebehörde ſind während des 
turmes in den letzten drei Tagen in der 

Nordſee drei Dampfer, 5 Segelſchiffe, 27 
Niſcherbor e geſcheitert; 34 Perſonen find ertrunken 

Konſtantinopel, 16.5 November. Der 
ütifche Abgeſandte, welcher ſich im Auftrage 
des Sultans nach Livadia zur Begrüßung des 
Baren begiebt, fell zugleich den Auftrag haben, 

en Kaiſer von Rußland zu einem Beſuch nach 
Stambul einzuladen. 

Conſtantiuopel, 16. November. Der Groß⸗ 
dezir unterbreitete dem Sultan ein en Bericht 
über die Zuſtände auf Kreta und ſpricht die 
Meinung aus, daß es rathſam zur Stärkung des 
Einfluſſes der Pforte auf Kreta, die Privilegien 
der Kretenſer auszudehnen. 


1 W Fabrik 7 
Gummi- 8. Mende, Paris. 
Feinste Spezialitäten. Zollfr. Versandt p. 


I. W.iNYielek, Frankfurt a. M. Special-Preisliste 
inve Couvert ohne Firma g. Eins. v. 20% in Bniefm 
6 l d jeder ] Höhe, ohne Vermittelung, zu 

E Hypotheken u. jedem Zweck von 4 — 5% 


Agenten verbeten. Adreſſe Ws C. lagernd Berlin⸗ 
Weſtend. 


Worädewtscher Lloyd 


Post- und Schnelldampfer 


BREMEN. 


Nöhere Auskunft ertheiltz 
Mattfeldt & 8 Stettin, 
Bollwerk 36. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk 


r.Retau'sselbsthewahrung 
nl . Stel 9 


Leſe es Jeder, der an den Folgen folder Laſter 
falt Shufende verdanken Penſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu heziehen zn das 
Berlags- Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 
In Stettin vor — bei Hans Priebe, 
vorm. Späüthen'ſche Buchhandl., Breite: 
| ſtraße Rr. 41. 


2 
AD. Pacdag. Ostrau b. Filehne. 
Di Fa u. Persionst in gesunder Landluft, 
nimmt. zu Michgelis neue Zöglinge in alle. 
am liebsten in die unteren Klassen auf, und 
entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs- 
‚Lengniss zum einj, Dienst, Prospekte ete, gratis, g 


A et 


1, 52—53, einzelne ausgeſuchte 


’ 
berſendet jo ları . Vorrath reicht, 
F. A. Schrader, Hauptagent, \ 
Hannover, Große Packhofſtraße 29. 


. Mk. 
bj) Pf. 


incl. Porto u. Liſte. 


Oefſentli che ind ung 
Pommerſchen Landſchaft. 


Stettin, den den 14 November 1891. 
Auf den Antrag der betreffenden Gutsbeſitzer werden 
den Inhabern ſümmtliche alte 3½ bezw. 3½% ige 
Pfandbriefe 
1. vom Gute Dammen, Kreis Stolp, und 
2. „ Gervina, „ Greifenberg, 
Pfandbrief Nr. 10 zu 600 Mk. 
zum 1. Juli 1892 i 
gegen 180 von Pommerſchen Kurant⸗Pfandbriefen 
gleichen Betrages und Zinsfußes gekündigt. % 
Dieſe Pfandbriefe find in Gemäßheit der e — 


| Die Königl. Preuß. 185. KI. Lotterie, 
Haupt⸗ und Schlußziehung vom 17. Novbr. bis 5. Dezbr., 
| iſt unwiderruflich die Letzte, mul 


zu welcher ich wie ſeit 21 Jahren Antheillooſe von in meinem Beſitz 


Preiſen ½ 50 M., / 25 M., 


; Gaze Origin tale gebe ich zu l. 240, Halbe . 110, Viertel 3.5 


der ® 
ohue jede weitere Bedingung zum Eigenthum ab. Amtliche Liſte und Porio 50 0 


Rob. Th. Schröder, m. 


Lü e 


des § 265 ad 1 des neu revidirten Pommerſchen Land⸗ 
ſchafts⸗Reglements vom 20. November 1889 im Grundbuche 
zu löſchen und demgemäß ſpäteſtens bis zu dem genannten 


As 2 Ei. 
Sangean a a a rn u Nervenheilanſtalt Marienbad, 


und Bin ee Anweiſung, und zwar: 
1 zum Depoſttorio der Königl. Land⸗ 
5 7 e Direktion 

zu Stolp, 
ad 2 zum Depoſitorio der Königl. Land⸗ 
ſchafts⸗ Departements ⸗ Direktion zu 
Treptow a. R., — 
5 von den Inhabern gegen Empfaug von]! 
epoſital⸗Scheinen einzuliefern. g 
Sollten die zum Umtauſch gekündigten Pfandhriefe 
nicht ſpäteſtens bis zum 1. Juli 1892 zum Depoſitorio | 
der betreffenden Königlichen Landſchafts⸗Departements⸗ 
Direktion eingereicht ſein, ſo werden die beſtimmten Er⸗ 
ſatz⸗Pfandbrieſe nebſt Zinsſcheinen und Zin ſchein⸗An⸗ 
weiſungen auf Gefahr und Koſten der ſäumigen Inhaber f 
bis zur Einlieſerung der zun Umtauſch aufgefünbigten = 
Stücke in landſchaftlicher Verwahrung zurückbehalten 
werden. x 
Wird mit einem der vorſtehend gekündigten Pfand⸗ 
briefe die dazu gehörige Zinsſchein⸗Anmeiſung nicht 
eingeliefert, ſo wird dadurch die Ausreichung des Deckungs⸗ 
Pfandbriefes nicht ausgeſetzt, da die Kündigung den 
Effekt hat, daß die neue Zinsſchein⸗Reihe für den Pfand: | 
brief nicht mehr ausgereicht wird, die Zinsſchein⸗An⸗ 
weiſung alſo rechtlich ihre Wirkſamkeit verliert; der 
Inhaber aber bleibt fſtr einen etwaigen Mißbrauch der 

Zinsſchein⸗Auweiſung verantwortlich. 


Königl. Preuß. Pommerſechen 
General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


von Kamele. 


Feſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Bromberg. 

Oeffentliche Vergebung der Lieferung von Betriebs⸗ 
materialien für das Rechnungsjahr 1892/93 und zwar: 

214,000 kg raffinirtes und 355,000 kg rohes 

Rüböl, 800,000 kg Petroleum, 20,200 kg Wagen⸗ 

und Zimmerlichte, 24,000 kg Rindertalg, 670,000 

kg Mineralöl zum Schmieren der Lokomotiven 5 

Wagen, 60,000 kg Kienöl bezw. Putzöl, 300,000 kg 

Paraffinöl, 32,900 kg Seifen, 14,000 kg Kupfer⸗ 

vitriol, 300,000 kg Putzlappen. 188,000 kg bunte 

und weiße Putzbaumwolle, ſowie der Bedarf an 

Bitterſalz, Klebeſtoff, Soda, Putzpulver, weißer Kreide 

und Schmirgelpapier. 

Termin zur Einreichung und Eröffnung der Angebote 
am 30. November d. J., Vormittags 11 Uhr, im 
unterzeichneten Büreau. Angebote müſſen bis zu dieſem 
Termin mit der Aufſchrift: Angebot auf Lieferung 
von Betriebsmaterialien zum Termin am 30 Novem⸗ 
ber d. J. und der Adreſſe: „Materialien⸗Büreau der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg“, ver⸗ 
ſchloſſen koſtenſrei eingereicht ſein. Die Bedingungen 
liegen auf den Börſen in Berlin, Breslau, Köln a. Rh., 
Stettin, Danzig und Königsberg i. Pr. ſowie im unter: 
zeichneten Bürean aus und werden von demſelben gegen 
Einſendung von 0,50 Mk. koſtenfrei überſandt. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Bromberg. den 31. Oktober 1891. 

Materialien⸗Büreau. 


Leihhaus Auktion 
im Auctiouslokale der Gerichts⸗ 
vollzieher, Albrechtſtraße Za. 
Freitag, den 20. November, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr verſteigere ich im 
Auftrage des Pfandleihers Herrn Ros 
sow hier verfallene Pfänder, beſtehend 
aus Gold⸗ und Silberſachen, Klei⸗ 
dungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., gegen 

Baarzahlung. 


Familienanſchluß. Proſpekte. Kur das ganze Jahr hindurch. 


i Sanitätstal) Dr. T. Servaes. 
Königl. Preußische 185 Staats Lotterie. 


Hauptziehung 17. November bis 5. December er, täglich 4000 Gewinue. 


4 Suuptgewinne: 60 000, 2 a 300, 2a 150 000 Ik. etc. etc. 
N Orginallofe, Gehe 20 105 50 25 1 
Orginalloſe e . 5 101 92 46 

Für Porto⸗Liſte find jeder Beſtellung Mk. 1— beizufügen 


Siegfried Wollstein, Vaukgeſchſtft. 


1, 
25 Mk. 

WR 

23 Mk. 


(4 * ® ® 
Benedictine 
LIQUEUR DES ANCIENS BENEDICTENS 
De L’AbbayedeF&ecamp (france) 


Vortrefflich, tonisch, den Appetit und die 
Verdauung befördernd. 


* Man achte darauf, dass sich auf jeder 
on?) ame. Flasche die viereckige Etiquette milk dee 
Unterschrift des General-Direktors delindet 


Nicht allen jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch der Gesammt 
eindruck der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. Vor 25 
Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstli 
warnt und zwar nichtallein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, 
sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheitzu befürchtenden Nachtheil 
deren sich der Consument aussetzen würde. 

Nur die Nachbenannten verpflichteten sich schriftlich, keine Nachahmungen 
unserer allein echten Bemedietime zu verkaufen: 


Emil Horn vormals Lange & Richter, kleine Domstr., Ecke Ross- 
marltatr, 19, Max Moecke (Th. Zimmermann Nachf.), J. J. Wallis & 
Sohn in Barth, J. F. Kupke in Preuss.- Stargard, W. Neumann in 
Colbergermünde. Francke & Laloi, Breitestrasse 25, Lud w. Renzmann, kl. Domstr. 3, 
Th, Zimmermann, Hermann Jacobi in Demmin i. Ponm., Max Klette in Prenzlau, J. Dickel- 


manm im Stralsund. 
HANS HorTENROTI, General-Agent, HAMBURG, 


4 oypIpzasW 
AS 


»Junineidu 
Sunk nie vor 


Geringster Kohlenverbrauch, 
Vorzüglichste Construction, 


Penning, 
Gerichtsvollzieher. 


Fries 


in großer Auswahl, 


Dameniuche 


in gangbaren Farben, 


Kleiderflanelle 


in modernen Muftern und nur guten Qnalitäten, 


ikl-1.Reiselbikn € 


empfiehlt die Tuchhandlung von 


e 


888955888850 
© Schaufenſter⸗Rouleaur, 

| Glasfirmen, 
Glasbuchſtaben 


in eleganter Ausführung zu billi sie Preiſen. 


Max Seiler, 


Kohlmarkt 10. 


Abziehbilder 


für Lichte, technische Zwecke und zu 
Laterna Magica ganz neue Muster em- 
pfiehlt billigst 


R. Grassmann, 
Kohlmärkt 10. 


SSSSees 


Nur allein der Erfolg ist massgeb end! 


8 80 


Rixdorſer Linoleum 


n ö 
0 1 ad 5 War das erste deutsche Linoleum, welches in 
NN 1 A den Handel gebracht wurde und hat 

. WR ohne marktschrelerische Reolame, 
DES ar 5 ohne Berufung auf erloschene oder un- 
8 * ‚„ brauchbare Patente, N 

5 und werthlose Ausstellungs-Medaillen 
; 3 allen Fabriken die meiste Verbreitung in . gefunden, 


so dass die Fabrik jetzt ihre 
e 600000 I. auf 1,500,000 Mir; pro: Jähr erkkökt. 


Braut⸗n Silber⸗Kränze 
„Drantfehleiet, und ben 


rtheuranken, Blüthen K u, Blätter, 
bekaunflich größte Auswahl am Platze und zu 
den allerbilligſten Opfginglprel en.. 
üte. 
u 


Garnirte Hüte 


* 
mo 
222 


Nat alt Joan anders Anpreisung, 


E We e 
die krlagen⸗ in allen Städten I ütscht: 


H. Mühlenthal, 
Reifſchlägerſtr. 15, Pelitan⸗Apothysle gegend 


2 befindlichen Originollooſen abgebe und zwar zu den billigen 
7/16 13 M., 1732 7 7 M., 1 76 13 ½ M. 


1. 3. SSG 


Berlin, S. V, Leipzigerſtraße 86. 


päischen 


888 Goldne 3. 66668 


Grosser Krach! 


In Berlin —.— — . — 
Krach die letzte Wo 
Zwei Banquiers ſind b 
Zweie find im Loche. 

Und es herrſcht in aller Welt 
Wehgeſchrei, Gewimmer. 
Weil verloren all ihr Geld 
So viel Publikümmer. 

Ach, es giebt, das ſieht man doch 
Hier in dieſem Falle, 
Eine Sorte Menſchen noch, 
Die wird garnicht alle. 


— — 


— — 


BEBEBSE8E s u. 2.109 õ,ẽ,j, oe 


Läßt man aber ſein Depot 

„Gold'ne Drei“ verwalten, 

Kann man Mock und Paletot 
Immer prompt erhalten. 
Streng feſte, billigſte Preiſe: 
Winter-Paletots 
Rock⸗Anzüge, Burſchen⸗Anzüge, 
Jaquet⸗Anzüge, Kinder-Anzitye, 

8 Moderne Hoſen, Weiße Weſten, 
Bequeme Hausjoppen, | Seidene Weſten, 
Schlafröcke, Reiſemäntel 
Elegante Jackets, Hohenzollernmäntel. 
> g Anzüge, 

124 
23 Schlafröcke. 2 
Beutlerſtraße 
J. u. II. 11.0 er Etage. 

8 29-30 Breiteſſraße 29-80, 

®98288 Gold'ne3. 89898 

er W TE 
Uhrmacher, 

Langeb rückſtr. 4, Bollwerkecke, 

empfiehlt unter Zjähriger Garantie: 

Gut abgezogene und genau regnlirte 
Cylinder⸗Uhren voen » » . 0. bis 25 
Remontoir⸗ ihren von ene 
goldene Damen⸗Remontoir von . . . 25 bis 200 46 
goldene Herren⸗Remontoir von. . . 40 bis 600 % 

Größtes Uhrketten⸗Lager 
in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 
Panzer-Uhrketten 

nur von mir echt zu beziehen. 
vr Kette ift mit meinem Stempel verſehen. 
u echtem Golde nicht zu unt 
5 Jahre ſchritllche Gar zu ee 
Ber Fereen Kenen 
vergoldet Stück 4 % 


Damen⸗Ketten 
miteleganter Quaſte 5.4 


Aſthma⸗, Nieren ⸗ u. n 
erhalten auf Grund einer vielfach bewährten und 
F erpropten Methode Rath und 
Hülfe. Man verlange Brochüre gratis 8 
franfo von 
Friedrich Meyer, Münster i. W. 


Ich ich beabſichlige. mein hierſelbſt am Bat 2 
Mat in welchem ſeit ca. 30 Jahren ein 


Materialwaarengeſchä 


mit Ausſchank betrieben wird, freihändig zu verkaufen. 
Reflektanten können ſich mit mir baldmöglichſt in Bun! 
bindung ſetzen. 


Uſedom. Paul Wulkow. 


I. 
MO ganze Flaſchen 
Champagner, 


a Mk 1,15 pro Flaſche, garantirt reiner Traubenwein 
haltbar, auch in kleinen Poſten abzugeben. Probe: 
flaſchen gegen Nachnahme. Aufrage unter „Sekt 38 


poſtlagerud Mainz. 


6 Wanren fabrik 
u mm I- Raoul & Cie: „ Paris, 
versenden ihre unübertreflich Keualiten Spe- 
zialitüten durch „V 'ersandtgeschält, 
Fregestrasse 20, Leipzig‘. Hlustr. 
Preisl,, sowie Verzeichniss über interessante 


Bücher vr gratis und diskret. 


findet+1 junges Mädchen in feiner 
Penſion Familie Dresdeus. Reizende Ge⸗ 
ſelligkeit, Anleit. im Haushalt, Kochen ze. Preis Jen; 
mäßig. Beſte Empfehlung. Näheres sub G8. D. 1 

Haasenstein «« Vogler, A. . Dresden. 


wein g. Lage o. der Stedt nächſten 
Geſucht Umgebung zum 1. Januar eitte: 
freundliche Wohnung, teitchend aus 3—4 Zimmern; 


1 Mädchenkammer, Küche und Zubehör. . 
gebote mit ER nuter (d. F. in der Exp 


Bi Lirchplatz 3 
I Laden 


nebſt Wohnung in Schlawe. Markt 9, in beſter 
Geſchäftslage der Stadt ſofort od. ſpäter zu vermiethen 
ebent. event. Haus zu berf zu verkau en. obus. 


"Stettiner Stadttheater. 


Fernſprechauſchluß 666, 0 
Anfang 7¼ Uhr. Anfang 7½ Uhr. 7. 
Dienſtag, den 17. November 1891. * 


1. Gaſtſpiel des Kgl. Preuß. Kammerſängers Herrn 
M. Gude hes. 


Tannhänſer 
der Sängerkrieg auf der Ze 


Große Oper in 3 Akten von R. Wagner. 


Tannhäuſer: II. Gudehus als Gaſt. 


_ Bellevue-Theater. 


irektion: Emil Schirmer 
We den 17. November: 2 
7. Galtipiel Adolf Klein 
vom ld der in Berlin. 


Das Bild der Signoreli. 


Schauſpie da eh Akten von N. Hnffe, 


Adolf Klein. 
6½ Uhr: Concert im Saal. 
' Anfang 7½¼ Uhr. Gaſtſpielpreiſe. 
5 Bons or 3 
* 8, Gaſtſpiel Adolf Klein, 
Der eat ee, 
2 W 


man et 5 55 


e 


1 
— Een Se 
P en 


a 


